
390 Literarische Berichte und Anzeigen

Wahrnehmung, nach der die Abschaftung der keiten nicht 1Ur angegebenen
Messe geradezu den symbolischen Übergang Stellen, und die vermerkten Stich-

Retformation darstellte. andererseits spielte worter sind nicht Immer hilfreich die
C auch der innerevangelischen Polemik eiıne Lektüre: der Theologe würde sich überdies
gewichtige Raolle, wıe anhand einıger schö- gelegentlich eine Schärfung des eiINSC
DICcCI Beispiele (S. tTwa den auf der ıiımmels- "okabulars wünschen, etwa Dei der Verhält-

nisbestimmun VO:  - Realpräsenz und Jauben
Beeindruckend ıst den ersten As-

leiter einknickenden Zwin: 5.85) zeigen
Luthers Lehre (S 149) In der Bebilderung

pekt {TOTZ etwas überbordender erfolgte eine unmaotivierte Do pelung eines
des heutigen Autfstellungsortes die Bildausschnittes (Abbildungen und 73)
Darstellung des Nürnberger Ehepaares het- Doch sind dies kleine Einschränkungen bei
herr bei der Kommunı:on unter „derlei der insgesamt fruchtbaren Lektüre eines wel-
Gestalt schon 1524 tertührenden Buches, das die kirchenhistori-

Das eigentliche Zentrum des RBuches stellt sche Forschung hohem Ma{fße bereichert.
dann das vierte Kapitel dar, dem die Jena Volker Leppin
stellt, die
Bekenntnisgemälde selbst den Mittelpunkt

eich einem ausführlichen
Tatelteil mıiıt katalo isierender Beschreibung Dellsperger, Yvonne: Lebendige istorıen un
vorstellt (5. 205-282). kann dabei unter- Erfahrungen. Studien Sebastian Francks
schiedliche Iypen identifizieren, die Bildteil „Chronica Zeitbuoch VNnN! Geschichtbibe CC

entsprechend nachvollzogen werden können. Philologische Studien und
Wichtiger als diese Klassifizierungen ist Quellen, Heft 207, Berlin, FErich Schmidt-
diesem Kapitel aber die umtassende kultur- Verlag, 2008, 210 S, 9/78-3-503-
historische Auswertung. nutzt die vieltachen 09837-8

Kontessionsbildern ıner „Konfessionsar-
Darstellungen von kirchlicher Realität auf den

Dıiese Arbeit ist Frühjahr 2006 Von der
chäologie der Kasualien“ (S. 159) Über diesen Philosophisch-historischen Fakultät der Uni-
Begriff wird INa  ' treiten können nicht I}} versıtät Bern als Dissertation ANSCHOMMNE
weil sich keinesw ausschlie{flich auf und den ruck leicht überarbeitet worden.
Kasualien bezieht, ]  —j en VOT allem auch, DIie Einleitung umreiflß$t den tief greifenden
weil nicht Sanz deutlich ist, Was methodisch die Wandlungsprozess des abendländischen
Anwendung der „Archäologie”-Metapher Christentums ZUT Zeit Francks, uch die
rechtfertigt, die Ja durch Foucault eın VON apokalyptisch-revolutionärem, spiritualis-
einschlägiges Modell den historisch rlien- tischem der täuferischem Ideengut gepragten
en Geisteswissenschaften <ibt, das ber Vertreter der „radikalen Reformation“.
B.s Methode nicht erkennbar prägend ist. Francks Leben wird kurz geschildert und als
Dessen ungeachtet, ist das Panorama, das Anliegen vorliegender Arbeit der Versuch
hier bietet, beeindruckend. Die Bilder geben gesehen „dem spannungsvollen Gehalt und
die Möglichkeit, anschaulich un! vielen Faszınosum der Geschichtbibell aufdie Spur
Einzelheiten die orgän run! eine kommen“ (S. 12) Das übergreifende Ihema
lutherische Taufe rzuste der uch Fra- der einzelnen Buchkapitel könne mıt „Wahr-
SCH des Katechismusunterrichts der der Be- heitssuche“ umschrieben werden, WOZUu uch
stuhlung der Kirche behandeln. Alltags- Francks „vielschichtigen Reflexionen ole-
probleme werden unter der twas anachronis- ranz, Glaubensfreiheit un Gewaltverzicht“
tischen Überschrift der „Kinderbetreuung” zählen S 13)
(182 der der Behandlung des Kirchen- Das 1. Kapitel will ınen Forschungsüber-schlafs angesprochen. Gerade dieser Stelle blick ZUr Beschäftigun mıiıt Franck bzw.
wird uch deutlich dass nicht einfach AaUus$s seiner Geschichtbibell die useinan-
dem Bild Rückschlüsse auf die Realität zieht, dersetzungen mıiıt Franck bei Arnold,
sondern hier wiederum einen Vergleich mıt Schelhorn und FCHr. Adelung als „VOrwIissen-
textlichen Belegen, in diesem Falle Kirchen- schaftliche“ Stellungnahmen bezeichnen

sind, sel bestritten. Die Schilderun der frühenordnungen, einbringt Der esamte Ab- Itschnitt ist eın eindringlicher Nac wels dafür, Franck-Forschung bis Iroe sch (1912)
WI1e wichtig kirchenhistorische Arbeit beschränkt sich auf Beispiele. Zu Recht wird

erade 1m zunehmend stärker werdenden Heglers Franck-Forschungen ıne zentrale
turhistorischen Horizont ist, uch bildliche olle bei eINeESSEN. DiIie Franck-BiographienQuellen einzubeziehen, konfessionelle selen NOCSC nicht befriedigend. Be1l der NECUETEIN

Kulturen nicht allein Aaus der begrenzten Sicht Franck-Forschung werden besonders bei
VO:  a exten rekonstruieren. Kommo(ß, Weigelt, Chr. eJung, SEe-

Der Band ist insgesamt ansprechend C - und Colbus Ergebnisse festge-
stellt. Quast wird ZU) Vorreıiter der Nntier-staltet. Allerdings finden sich Weitschwe:! g.
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suchung Vo  — Francks „radikalreformator1- Sebastian Francks” viele Probleme nannt,
schem Spiritualismus” befördert. Die „MMarX1S- tiefer behandelt wird keines! Alle Darlegungen
tische Forschung Geschichtbibell” habe erfahren 1n den Anmerkungen gewIisse Klä-

runNngscel), besser: erwelse darauf, Twas ZUI„bereits 9724“ begonnen 203) Nur
Klärun nachzulesen ist: den 114 Seiten SCwurde diese Dissertation Leipzig 1974
druckter Tlext sind 45 Seiten mıit 699 Anmer-verteidi

Das Kapitel behandelt Francks Quellen. kungen beigegeben! Letztlich hat Dellsper-
Dabei werden die drei Titelbestandteile hro- SCI fast des ganzeh Franck Werk genutzt,
NICA,; Zeitbuoch nnd Geschichtbibell mıiıt ihrer nicht NUur die als Kapitelüberschriften dienende
Herkunft untersucht, mıiıt den ihnen eigenen Geschichtbibell und die Paradoxa. Aus allen

wird zitiert, fragt sich 19188  z Was und wıe! WasEinteilungsprinzı1pien: Schemata VOINl den sechs
die selbst nicht gemacht der vermocht,Weltaltern und vier Weltmonarchien SOWI1eE

VO Civitas dei und lerrena. 1Der ufor der delegiert s1e S die Forschung: diese
Geschichtbibell wird immer wieder als „bienen- soll die drit Chronica der Baepst vnd der
fleifsiger Kompilator” (S.29, 4/, 3 9 56{., Geistlichen haendel näher erforschen; einıge
118 u. Ö.) gekennzeichnet. Dann wird darge- Ketzerportrats, das VO'  — Luther, selen

tan, „dass Franck die Entlehnungen nicht UE ansatzwelise untersucht“. Dabei ist kein
Teil der Geschichtbibell gründlich beseheneinfach gedankenlos nachspricht” (S. 34) Der
worden wI1e Francks Ketzerchronik, derInhalt der Geschichtbibell wird referiert, Beto-

NUuNgcCh bestimmter Stellen erfolgen NUur sehr den Ketzerbegriff der katholischen Kirche
Vagc Nachdrücklich hervorgehoben wird völlig auf den Kopf stellt!
Francks Vorrede mıiıt dem hertzenwunsch die ach Dellsperger ist das Paradox eine
vıl altige torheit der Menschen ın der Weltge- „Auslegungsform” der „alles durchziehenden

Gegensätze VO  — ‚ ott und Welt der €1S undichte moOge s1e informieren, belehren und
Fleisch391  Reformation und Frühe Neuzeit  suchung von S. Francks „radikalreformatori-  Sebastian Francks“ viele Probleme genannt,  schem Spiritualismus“ befördert. Die „marxis-  tiefer behandelt wird keines! Alle Darlegungen  tische Forschung zur Geschichtbibell“ habe  erfahren in den Anmerkungen gewisse Klä-  rungen, besser: Verweise darauf, wo etwas zur  „bereits 1924“ begonnen (S.132, 203). Nur  Klärung nachzulesen ist: den 114 Seiten ge-  wurde diese Dissertation zu Leipzig 1974  druckter Text sind 45 Seiten mit 699 Anmer-  verteidigt!  Das 2. Kapitel behandelt S. Francks Quellen.  kungen beigegeben! Letztlich hat Y. Dellsper-  Dabei werden die drei Titelbestandteile Chro-  ger fast des ganzen S. Franck Werk genutzt,  nica, Zeitbuoch vnnd Geschichtbibell mit ihrer  nicht nur die als Kapitelüberschriften dienende  Herkunft untersucht, mit den ihnen eigenen  Geschichtbibell und die Paradoxa. Aus allen  wird zitiert, es fragt sich nur: was und wie! Was  Einteilungsprinzipien: Schemata von den sechs  die Vfn. selbst nicht gemacht oder vermocht,  Weltaltern und vier Weltmonarchien sowie  vom civitas dei und terrena. Der Autor der  delegiert sie (S. 122f.) an die Forschung: diese  Geschichtbibell wird immer wieder als „bienen-  soll z.B. die drit Chronica der Baepst vnd der  fleißiger Kompilator“ (S.29, 47, 33, 56f.,  Geistlichen haendel näher erforschen; einige  118 u. ö.) gekennzeichnet. Dann wird darge-  Ketzerporträts, so das von M. Luther, seien  tan, „dass Franck die Entlehnungen nicht  „nur ansatzweise untersucht“. Dabei ist kein  Teil der Geschichtbibell so gründlich besehen  einfach gedankenlos nachspricht“ (S. 34). Der  worden wie S. Francks Ketzerchronik, in der er  Inhalt der Geschichtbibell wird referiert, Beto-  nungen bestimmter Stellen erfolgen nur sehr  den Ketzerbegriff der katholischen Kirche  vage. Nachdrücklich hervorgehoben wird S.  völlig auf den Kopf stellt!  Francks Vorrede mit dem hertzenwunsch die  Nach Y. Dellsperger ist das Paradox eine  vilfaltige torheit der Menschen in der Weltge-  „Auslegungsform“ der „alles durchziehenden  Gegensätze von Gott und Welt oder Geist und  schichte möge sie informieren, belehren und  Fleisch ... dass bei allen Dingen die immer  zu weyßheit führen. Dabei wird auch auf die  Verwandtschaft der Geschichtbibell mit S.  mögliche doppelte Betrachtungsweise berück-  Francks Paradoxa verwiesen und auf die  sichtigt werden muss“ (S. 60). Ihre „Anmer-  Verwendung von „traditionell mystischem  kungen zur Grundkonzeption und Wirkungs-  Gedankengut“ (S.35, 39). S. Francks Erfah-  absicht von Francks‘ Paradoxa“ (S.59-69)  referieren weitgehend Francks Text.  rungsbegriff wird inhaltlich in die Nähe von H.  Es folgt ein Kapitel zum Keyser jarbuoch,  Denck gesetzt, des „intellektuellen Protagonis-  zum zweiten Buch von S. Francks Chronica.  ten des Täufertums, der zugleich Spiritualist  Die berühmte „Adlervorrede“, die es einleitet,  und Mystiker gewesen“ (S.42). Die häufig  kommentierten neuen Grundgedanken von S.  wird vornehmlich nach W. Kühlmanns Auf-  Francks Vorred werden nicht erwähnt. Man  satz von 1983 dargelegt. Es gibt dazu vielerlei  hat den Eindruck, vorliegender Arbeit liegt  andere Positionen, will die Vrfn. sich mit ihnen  nicht identifizieren, sollte sie sie wenigstens  nicht ein geschlossenes Franck-Bild zugrunde,  obal nennen. Erasmus von Rotterdam, des-  sondern Stückwerk! S. Francks Eigenständig-  sen Fabel Scarabaeus aquilam quaerit auch der  keit wird dabei kaum erkennbar.  Das Kapitel3 belegt, wo und wie S. Franck  „Adlervorrede“ zugrunde liegt, hätte wahrlich  von den vielen von ihm benutzten mittelalter-  eine reichhaltigere Wertung verdient! Zu S.  lichen Enzyklopädien Bartholomäus Anglicus'  Francks Stellungnahme zum Bauernkrieg wird  De proprietatibus rerum benutzt. Sie ist ihm  ausführlich eine zweitrangige Passage zitiert,  seine eigene Position zu diesem bewegenden  weitgehend Quelle für Zitate. Gerade was S.  Zeitereignis auf einen geistlichen Diskurs ver-  Franck wo wie übernimmt, weist seine Eigen-  ständigkeit als Theologe und Philosoph aus!  lagert. Nach einer kurzen Inhaltsangabe der  Grundpositionen etwa seines Gottesverständ-  5  Kaiserchronik wird geschildert, dass und wie S.  nisses, sein Antitrinitarismus u. a., werden an  Franck M. Luthers Schrift Von der Freiheit  den Rand der Arbeit geschoben oder in die  eines Christenmenschen kritisch wertet. Y.  Anmerkungen verbannt (z. B. S. 56, 147). Und  Dellsperger behandelt weiter von der Kaiser-  chronik ausgehend das im täuferisch-spiritua-  B. Quast wird auch als Zeuge für den ersten  listischen Spektrum intensiv diskutierte Prob-  Teil der Geschichtbibell ausgelobt. Eine Reihe  lem von Wesen und Aufgaben der weltlichen  von Titeln im Literaturverzeichnis sind offen-  bar nicht benutzt oder nicht bedacht worden.  Obrigkeit. Auch in dieses Kapitel wird ein  Andere Titel (so die 2. bearbeitete Auflage der  kurzer Abschnitt zu den Paradoxa eingefügt,  Paradoxa von S. Wollgast (1995)) werden  der sich mit der weltlichen Herrschaft befasst.  nicht genannt. Es ist wohl eine sensationelle  Weiter wird das Verhältnis von Tyrannei und  Novität, S. Francks Paradoxa hätten „in der  Aufruhr behandelt, dabei auf den Pöbel, den  Herrn Omnes, eingega  ngen und S. Francks  Forschung bislang wenig Beachtung gefunden“  6  assen gesucht. Den  (S.148). Eigentlich werden auch im Kap.4  Bestimmung dafür zu  „Das Paradox als Auslegungsform im Werk  Abschluss des Kapitels bietet eine Interpreta-dass bei allen Dıingen die immerweyJsheit führen. Dabei wird uch auf die

Verwandtschaft der Geschichtbibell mit mögliche doppelte Betrachtungsweise berück-
Francks Paradoxa verwlesen und auf die sichtigt werden muss“ Ihre „Anmer-
Verwendun VOomn „traditionell mystischem kungen ZUT Grundkonzeption un! Wirkungs-
Gedankengut” 535 39) Francks Erfah- absicht VOonNn Francks Paradoxa“ S. 59-69)

referieren weitgehend Francks Text.rungsbegriffwird inhaltlich In die ähe VO  —
Es folgt eın Kapitel ZUI Keyser jarbuoch,Denck gesetzt, des „intellektuellen Protagonis-

ZU zweıten Buch VvVon Francks Chronica.ten des Täufertums, der zugleich Spiritualist
DiIie berühmte „Adlervorrede”, die einleitet,und Mystiker gewesen‘ DiIie häufig

kommentierten uen Grundgedanken VOINl wird vornehmlich nach Kühlmanns
Francks Vorred werden nicht erwähnt. Man satz VOIl 1983 dargelegt. Es gibt dazu vielerlei
hat den Eindruck, vorliegender Arbeit liegt andere Posıtionen, will die sich mıiıt ihnen

nicht identifizieren, sollte S1E s1ie wenigstensnicht eın geschlossenes FEFranck-Bild zugrunde, ob:; eNNEI. Frasmus Von Rotterdam, des-sondern Stückwerk! Francks Eigenständig-
SC Fabel Scarabaeus aquilam quaerit uch derkeit wird dabei kaum erkennbar.

Das Kapitel 3 belegt, und w1e Franck „Adlervorrede” zugrunde liegt, hätte wahrlich
VOIN den vielen VO:  a ihm benutzten mittelalter- eine reichhaltigere Wertung verdient! 7u
lichen Enzyklo dien Bartholomäus Anglicus Francks Stellungnahme ZUM Bauernkrieg wird
De proprietatı benutzt. S1e ist ihm ausführlich eine zweitrangıge Passage zıtiert,

seine eigene Position diesem bewegendenweitgehend Quelle /ıtate. Gerade
Zeitereign1s auf einen geistlichen Diskurs VeI -Franck wI1Ie übernimmt, weıst seıne Eigen-

ständi eıit als Theologe und Philosoph aus! lagert. ach einer kurzen Inhaltsangabe der
Grun positiıonen etwa seines Gottesverständ-dnı  igk Kaiserchronik wird geschildert, dass und w1e

nN1sSSeS, seın Antitrinitarısmus werden Franck Luthers Schrift Von der Freiheit
den and der Arbeit geschoben der die eines Christenmenschen kritisch
Anmerkungen verbannt (Z. 56, 147) Und Dellsperger behandelt weıter VO:  — der Katser-

chronik ausgehend das täuferisch-spiritua-Quast wird uch als euge für den ersten
listischen Spektrum intensiv diskutierte Prob-Teil der Geschichtbibell ausgelobt. kıne Reihe
lem VOoNn Wesen und Aufgaben der weltlichenVO  am} Titeln Literaturverzeichnis sind ffen-

bar nicht benutzt der nicht bedacht worden. Obrigkeit. uch dieses Ka tel wird eın
Andere Titel (so die bearbeitete Auflage der kurzer Abschnitt den Para OXU eingefügt,
Paradoxa VOoNn Wollgast 1995)) werden der sich mıit der weltlichen Herrschaft befasst.
nicht enannt. Es iıst wohl ıne sensationelle Weiıter wird das Verhältnis VO:  — Tyrannel und
Noviıtät, Francks Paradoxa hätten „1N der ufruhr behandelt, dabei auf den Pöbel, den

Herrn Omnes, eingega und FrancksForschungbislang wen1g Beachtung gefunden” .  fa gesucht. Den(S. 148) Eigentlich werden uch Kap. 4 estimmun dafür
„Das Paradox als Auslegungsform 1m Werk Abschluss des Kapitels bietet ıne Interpreta-
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tıon Von Francks Wertung des Täuferreichs Schloss- und Stiftskirche St Michael, mıt der

Gottesreichs auf Erden und des christlichen
ünster, die seiner Ablehnung ınes Jahr 2006 begonnen wurde. Der zweıte

Grund lag zeitweiligen Plänen der baden-
Ideals einer Gütergemeinschaft bestehen. württembergischen Landesregierung, eile der

Das Kapitel geht auf die ezeption mittel- Handschriftensammlung der Badischen Lan-
alterlicher Papstprophetien bei Osiander desbibliothek Karlsruhe, darunter uch Werke
und Franck e1n, Grundlage ist der achte Reuchlins, verkaufen.
letzte) Teil der Papstchronik. Franck suche In der Pforzheimer Ausstellung wurden

Osianders Interpretation ad absurdum Handschriften und alte Drucke AUus insgesamtführen. Be1 Schilderungen des Weltendes acht deutschen Bibliotheken, der Universitäts-
Ende der Chronica geht natürlich uch bibliothek Basel SOWI1eEe dem Stadtarchiv Pforz-
Eschatologie. Für Francks Chiliasmus nach heim präsentiert. DiIie Schau War drei
Joachim VON Fiore gebe 11UT wenige Sektionen gegliedert: „Handschriften und alte
Arbeiten, angesichts der Bedeutung dieses Drucke aus Italien”, „Zimelien dUus Reuchlins
TIhemas jener Zeit hätten dazu 1Nn1 Bibliothek“ un:! „Anshelm-Drucke aus Pforz-
Ausführungen gemacht werden sollen, N1C heim, Tübingen und Hagenau . nNnter den

eiıne Literaturangabe ıner Fufßnote! Ausstellungsobjekten befanden sich mehrere
Das 7. Kapitel untersucht die olle VOIl der VO Verkauf bedrohten hebräischen

Francks Geschichtbibell bei der gesellschaft- Handschriften Reuchlins. Besonders erwäh-
lichen Bedeutung VON Aussagen des radikalre- nenswert ist eine aus dem der 13. Jahr-formatorischen Spiritualismus. Sie kulminie- hundert stammende hebräische Vollbibel mıiıt
ten zunächst in der Aussage, die Bauern hätten der aramäischen Übersetzung des Pentateuch.
den Bauernkrieg Unrecht begonnen. Reuchlin hatte diesen Band 1m Jahr 1492 Von
uas' habe auf der Grundlage VoO  — Francks Kaiser Friedrich 11L als Geschenk erhalten.
Kriegbüchlin des Frides ıne „weitreichende Der Von Matthias Dall’ Asta und Gerald
Friedensethik“ begründet. Nun hat solche Dörner verfasste Ausstellun skatalog gliedertUntersuchungen Krieg und Frieden bei itte} ıne Fin-
Franck schon seıt Jahrzehnten gegeben, ent- führung, einen Beitrag über den Reuchlinsich  S 1ın drei größere Abs

sprechende Literatur wird ber hier nicht wichtigen Buchdrucker un:! Verleger Ihomas
angegeben. uch Francks gewaltlose Anshelm SOWIeEe den el entlichen Katalog mıt
Eth;  E: verdeutlichen wird hier wieder auf der Beschreibun historischen Einord-
seine Paradoxa zurückgegriffen. Eın eigener HUL der usste ungsexponate. Ergänzt WEeEI-
Abschnitt geht auf Francks 5Sym thie für den die Ausführungen durch ine Zeittafel
die Täufer e1n, das letzte Kapıte auf die ZU) Leben Reuchlins SOWIeEe allgemeine Lara
unsichtbare Kirche des Geistes. raturhinweise.

„Wer vieles bringt, wird manchem twas In der Einführung (S. 3-3| verorten die
bringen , heifßt bei Goethe So berechtigt Autoren die Reuchlinsche Büchersammlungdas seın INnags. wissenschaftliche Vielheit ım Kontext der Gelehrtenbibliotheken der
eiıne Posıiıtion OTraus, die zumindest eine Ord- Zeit 1500 Reuchlins Buchbestand CI -
NUuNng schaflt. Hier ist s1e nicht erkennbar! reichte nicht den Umfang anderer Humanıis-

Dresden Siegfried Wollgast tenbibliotheken (z. B der Bibliothek Conrad
Peutingers), War jedoch VOIN hoher Qualität
un! daher bereits Lebzeiten ihres Besıtzers

Greschat, Isabel rg. Johannes Reuchlins den reisen der Gebildeten bekannt. Viele
Bibliothek gestern Un heute. Schätze und seiner Codices hatte Reuchlin Italien 1 WOT-
Schicksal einer Büchersammlung der Re- ben. ach dem Tod des Pforzheimer Hebrais-
nalssance. Katalog ZUT Ausstellung Stadt- ten 1m Jahr 4572 hatten seine Handschriften

Pforzheim bearb. VON Matthias und Drucke eın sehr wechselvolles Schicksal.
Dall’Asta und Gerald Dörner, Ubstadt- Reuchlins Bücher sind zunächst In Pforzheim
Weiher 2007, 1285 Geb 978-3-89735-
535 L

(im erwähnten Reuchlinkolleg) aufgestelltworden, s1e bis 1565 verblieben. An-
schliefsend wurde die Bibliothek zerstreut

Die Ausstellung ber ohannes Reuchlins lediglich die heute 1n der Badischen Landes-
Bibliothek, die VOTIN September bis bibliothek überlieferten hebräischen Codices
E November 2007 In Pforzheim, der Heimat- blieben großen Teil vereıint.
stadt des Humanıisten, gezel wurde und Eine erhebliche Bedeutung die Ver-
deren Dokumentation die Vor iegende Publi- breitung der wissenschaftlichen Werke Reuch-
kation darstellt, hatte einen doppelten Anlass lins hatte der Aus Baden-Baden stammende
Den ersten Anknüpfungspunkt bildete die und mehreren rten Südwestdeutsch-
Wiedererrichtun des 1MmM /Zweiten Weltkrie and und 1im Elsass (Straßburg, Pforzheim,
zerstorten Reuc inkollegs der Pforzheimer Tübingen, Hagenau) wirkende Buchdrucker
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